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UNABHÄNGIGE

riîfîk
«In freien Stunden»

(Verlag: V. Conzett & Huber,
Zürich.)

Wenn ich aus einer grossen Zahl
von Familien-Wochenblättern diese
eine hier besonders erwähne, so

geschieht es deshalb, weil ich
Redaktion und Verlag dieses Blattes
zu der glücklichen Idee gratulieren
möchte, unter dem Titel Zur
Psychologie des Alltags«« einen
erfahrenen Psychologen über allerlei
in sein Fach einschlagende
Probleme des Lebens referieren zu
lassen.

Da dem betreffenden Herrn aus
dem Leserkreise die verschiedensten

Fragen zur Beantwortung eingesandt
werden, ist es interessant, zu hören, wie
sich der sachkundige Psychologe zu den
vorgebrachten Problemen äussert.

Ganz besonders begrüsse ich es, dass
auch öfters spezifisch sexuelle Angelegenheiten

zur Sprache kommen dürfen, von
welchem Rechte denn auch fleissig Gebrauch
gemacht wird. In den letzten Nummern
erschien eine längere Abhandlung, betitelt:
«Gedanken über die Ehe», die besondere
Erwähnung verdient, denn der betr. Psychologe

scheut sich nicht, Männern sowohl wie
Frauen gehörig die Leviten zu lesen.

Für mich besteht kein Zweifel, dass eine
solche Belehrung und Aufklärung über Dinge,
die von gewisser Seite fälschlicherweise
immer wieder unterschätzt werden, nur Segen
stiften kann, fofern sie von einer ihrer
Verantwortung vollauf bewussten Warte aus
ausgeübt wird, was hier sicherlich der Fall
ist. H. Sch.

Fremdwörter.

Man belacht häufig Uebersetzungen von
Fremdwörtern. So jüngst im Nebelspalter das

Zerplatzungswagnis. Gewiss, das tönt lächerlich

aber Explosionsrisiko ist halbgelehrter
Kitsch. Es gibt eben auch wissenschaftlichen

Schmarren und Hokuspokus. So die
meisten Fremdwörter, Sprachlich wertlos,
selten wesenhafte und der Rede klangrein
verbundene Wortgebilde, sind sie aus oft
unmöglichem fremdem Sprachgut zusammen-
geschusterte Wortleichname. Wissen Sie,
warum die deutsche Sprache wieder wie
keine andere fremdwörtelt? Eine Errungenschaft

des wilhelminischen Zeitalters. Dort
war die Mittelschule standesgemässe Erzie¬

hung, also guter Ton. Und weil auch Schein
galt, musste man seine ständische Bildung
(Latein und Griechisch) möglichst zur Schau

tragen. Da Reifezeugnisse und Doktordiplome
nicht als Anhängsel oder Orden verabreicht
wurden, konnte man sie nicht an die Brust
nageln (auch nicht unter Glimmer auf den
Bauch kleben). Daher musste ein anderes
Bildungsplakat her. Nämlich die Fremwörter,
besonders angeblich griechisch-lateinischer
Herkunft. Sie sind nichts als ein Piagierartikel.

Wenn z. B. Einer ein Töff erfindet
und es Automobil nennt, heisst das nicht,
die deutsche Sprache sei unfähig so eine
Oelbänne zu benamsen; sondern der Erfinder
sagt damit: auto seht ich kann griechisch!
mobil seht ich kann lateinisch! Das ganze
ist ein unwürdiger Kniefall vor der öffentlichen

Prahlsucht. Dies die Entstehungsursache

der meisten Fremdwörter. Assessorendeutsch!

Durch solche jahrzehntelange
Fremdwörterei ging das Sprachgefühl zum Teufel.
Das ersehen Sie am besten aus vielen
Verdeutschungen: Zerplatzungswagnis! Unfähig
geworden zur Wortbildung oder Neufüllung
und -belebung vergangener schöner Wurzeln
und Stämme, begeht man sklavische
Uebersetzungen von so trostlosen Trottelklitterungen

wie Explosions-(Küchenlatein)-risiko
(Hai.). Wenn sie schon die deutsche Ueber-
setzung verspotten, wie viel mehr mussten
sie über das Fremdwort schnöden wenn
sie eben fähig wären, diesen sprachlichen
Unsinn einzusehen. Aber das ist ja der Witz.
Wenn diese verschrobenen Verbifexe eine
deutsche Bezeichnung machen, dann sieht
man sofort, dass sie nichts können, wenn
sie aber eine noch unfähigere fremde
Benennung zusammenstümpern, dann merkt
man ihre Dummheit viel weniger weil
man nur in der Muttersprache ein sicheres
Sprachgefühl hat und die diesbezüglichen
Fremdsprachen nicht oder mangelhaft
beherrscht. Die meisten Fremdwörter sind nämlich

falsch und fertiger Unsinn. Lateinisch:
«explodere» bedeutet auspfeifen (einen Redner

zum Beispiel), daher ist «Explosion» erst
eine küchenlateinische Errungenschaft, über
welche sich die alten Römer krank gelacht
hätten. Unter einem Explosionsmotor,
wertester AI. UI., müsste ein Lateiner
notgedrungen eine Auspfeifmaschine (für Theater
und Ratsäle) verstehen. Diese Gelehrsamkeit
nur, damit Sie einsehen, dass das fremde
Assessorendeutsch noch dümmer ist als das
übersetzende Schulmeisterdeutsch. Sie
erkennen daraus, dass beide sprachlich
unfähig sind. Fremdwörteln ist barbarisch, sie
übersetzen sklavisch, beides kulturlos. Es

waren auch immer andere Kreise, welche
die Sprache bereicherten und weiterwoben:
das unverbildete Volk und die grossen Dichter.

Dass die Sprachkraft des Volkes noch
lebenditf ist, beweist sich täglich. Und die
Dichter? Sie sind leider am Aussterben; es
f?ïr»t fast nur noch Schriftsteller. Die so so
la la ihre Durchschnittsprnsa daherschreiben;
und dann durch die Verfilmung ihrer Werke
nichts verlieren. Es gibt snracMich ausge-

Humor des Auslandes

I) isciplill Söndagsnisse Strix

S T U
E IIr e m

DIE GROSSE ZAHL OER BESTÄNDIGEN,
RAUCHER VON WEBER STUMPEN
ZEUGT FÜR DEREN GÜTE
HEIEB SÖHNE A.-C. MENZIKEN

zeichnete Prosa Dichterprosa. Sie wurde
häufig von solchen geschrieben, die auch in
gebundener Sprache Bedeutendes geleistet
haben. Aber die Eilschriftsteller von heute

regelrechte Romankarnikel die sich
jeden fremdwörtlichen Sprachdreck bieten
lassen und ihn ratlos weiterwursteln, diese
formlosen Schreibmaschinen - Conférenciers
sind keine Dichter. Ihr Geschreibe, unecht
wie der Verfasser, verdient den Namen Prosa
nicht. Dieser Nur-Inhalts-Materialismus ist
einer mitschwingenden, seelenspiegelnden
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ri
In kreien Lturirlen»

lVerlsg: V, lonTett lkuber,
?ürick,)

^Venn ick sus einer grossen ?skl
von Lsmilien-Wockenklsttern ciiese
eine kiisr besonäers erwskne, so

gesckiekt es äeskslb, weil iek Re-
äsktion uncl Verlag clieses klattes
TU 6er glücklicken Icles gratulieren
möckte, unter äem l'itel ^ur ?sv-
ckologie äes ^.Iltsgs«« einen er-
kskrenen ?svckologen üker allerlei
in sein Lsck sinscklsgenäe
Probleme cles Lebens rekerieren TU

Isssen.
Os äem betrekkenäen kkerrn sus

äem Leserkreise äie versckieäen-
sten Lrsgen Tur keantwortung eingssanät
weräen, ist es intéressant, Tu kören, vie
sick äer sackkunäige Lsvckologe Tu äen vor-
gebrückten Problemen äussert.

LrsnT besonäers begrüsse ick es, ässs
suck ökters speTikisck sexuelle Angelegen-
keiten Tur Lpracke kommen äürken, von
weickem Reckte äenn suck kleissig tüebrsuck
gemsckt wirä. In äen letzten Sümmern er-
sckien eine längere ^bksnälung, betitelt.
«Oeäsnken über äie Lke», äie besonäere
Lrwsknung veräient, äenn äer betr. ?svcko-
loge sckeut sick nickt, ^isnnern sowokl wie
Lrsuen gekörig äie Leviten TU lesen.

Lür mick bestekt kein Zweite!, ässs eine
solcke öelekrung unä ^.ukklsrung über Dinge,
äie von gewisser Leite kslscklickerweiss im-
mer wieäer untersckstTt weräen, nur Legen
stikten ksnn. kokern sie von einer ikrer Ver-
sntwortung vollsuk bewussten Vl/srte sus
susgeübt wirä, wss kier sickerlick äer Ls»
ist. Ik. Lck.

k>ern6>vörter.

l^isn belsckt ksukig liebersetTungen von
Lremäwörtern. Lo jüngst im lVebelspslter äss
?erpIstTUngswsgnis, Oewiss, äss tönt Iscksr-
Iick sber Lxplosionsrisiko ist kslbgelekr-
ter Xitsck, Ls gibt eben suck wissensckskt-
licken Lckmsrrsn unä Hokuspokus. Lo äie
meisten Lremäwörtsr, Lprscklick wertlos,
selten wesenbskte unä äer Reäe KIsngrein
verbunäene ^X/ortgebiläe, sinä sie sus okt
unmöglickern kremäem Lprsckgut Tussmmen-
gesckusterte Vi7ortleicknsme, bissen Lie,
wsrum äie äsutscke Lprscke wieäer wie
keine snäere kremäwörtelt? Hine Errungen-
sckskt äes wilkelminiscken ^eitslters. Dort
wsr äie /Vlittelsckule stsnäesgemssse LrTi'c-

kung, slso guter l'on, linä weil suck Lckein
gslt, musste msn seine stsnäiscks Liläung
Idstein unä Lrieckisckl möglickst Tur Lcksu
tragen. Os ReikeTsugnisse unä Ooktoräiplome
nickt sls ^nksngsel oäer Oräen versbreickt
wuräen, konnte msn sie nickt sn äie Lrust
nsgsln (suck nickt unter Olimmsr suk äen
kauck klebenj, Osker musste ein snäeres
Riläungsplakat ker. Nämlick äie Lremwörter,
besonäers sngeblick grieckisck-Isteiniscker
Ikerkunkt. Lie sinä nickts sls ein ?Isgier-
srtikel. Vl/enn T. L. Liner ein l'ökk erkinäet
unä es Automobil nennt, keisst äss nickt.
äie äeutscke Lprscke sei unkskig so eine
Oelbänne Tu benamsen; sonäern äer Lrkinäer
ssgt äsmit: suto sskt ick ksnn grieckisck!
mobil sekt ick ksnn Isteinisck! Oss gsnTe
ist ein unwüräiger Xniskall vor äer ökkent-
licken Lrsklsuckt. Oies äie Lntstekungsur-
sscke äer meisten Lremäwörtsr, Assessoren-
äeutsck! Ourck solcke jskrTekntelsnge Lremä-
wörtsrei ging äss Lprsckgekükl Tum l'eukel.
Oss erseken Lie sm besten sus vielen Vsr-
äeutsckungsn: ?erplstTUngswsgnis! linkskig
geworäen Tur Vl7ortbiläung oäer IVeuküllung
unä -belsbung vergangener scköner Vl7urTeIn
unä Ltsmme, begebt rnsn sklsviscke lieber-
setTUngsn von so trostlosen l'rottelklitter-
ungen wie LxpIosions-sXückenIsteinl-risiko
sitsl,). Vl^enn sie sckon äie äeutscke lieber-
Setzung verspotten, wie viel mekr müssten
sie über äss Lrernäwort scknöäen wenn
sie eben kskig wsren, äiesen sprscklicken
linsinn einTuseken. ^ber äss ist ss äer Vi/itT,
Vi/enn äiese versckrobensn Verbikexe eine
äeutscke RsTsicknung mscken, äsnn siekt
msn sokort. ässs sie nickts können, wenn
sie sber eins nock unkskigere kremäe IZe-

Nennung Tussmmenstümpern, äsnn merkt
msn ikre Oummkeit viel weniger weil
msn nur in äer ^uttersprscke ein sickeres
Lprsckgekükl kst unä äis äissbsTÜglicken
Lremäsprscken nickt oäer mangelkakt be-
ksrrsckì. Oie meisten Lremäwörtsr sinänäm-
lick kslsck unä kertigsr linsinn. Lstsinisck:
»exploäere» beäeutet suspkeiken seinen Rsä-
ner Tum Leispiel), äsker ist «Explosion» erst
eine kückenlsteiniscke Lrrungensckskt, über
welcke sick äie slten Römer krank gelsckt
kstten. kinter einem Explosionsmotor, wer»
tester ^l, kil., müsste ein Lateiner notge-
ärungen eine ^uspksikmssckine skür l'kester
unä Rstssle) versteken, Oiese <?elekrssmkeit
nur, äsmit Lie einseken, ässs äss kremäe
^.ssessorenäeutsck nock äümmer ist sls äss
übersetTenäe Lckulmeisteräeutsck. Lis er-
kennen äaraus, äass beiäe spracklick un-
kskig sinä. Lremäwörteln ist bsrbsrisck, sie
übsrsetTsn sklsvisck, bsiäes kulturlos, Ls
wsren suck immer snäere Kreise, welcke
äie Lprscke bersickerten unä weiterwoben:
äss unverbiläete Volk unä äie grossen Oick-
ter. Osss äie Lprsckkrskt äes Volkes nock
lebenäii? ist, beweist sick tsglick, Iinä äie
Oickter? Lis sinä leiäer am Aussterben; es
Sibt ksst n»r nock Lckriltsteller. O!e so so
Is Ia ikr<- Ourckscknittspross äskersckreibsn:
unä äsnn äurck äie Verkilmunci ikrer Vl?srks
nickts verlieren. Ls gibt srirsc^Iick susge-
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Teicknete Lross Oicktorpross. Lie wuräe
ksukig von solcken gesckrieben, äie suck in
gebunäener Lprscke Leäeutenäes geleistel
ksben. ^ber äie Lilsckriktsteller von keute

regelreckte Romsnksrnikel äie sick
jeäen kremäwörtlicksn Lprsckäreck bieten
Isssen unä ikn rstlos weiterwursteln, äiese
kormlosen Lckrsibmssckinen - Lonkèrenciers
sinä keine Oickter, Ikr Lesckreibe, uneckt
wie äer Verkssser, veräient äen I^smen Lross
nickt, Oieser IVlur-InksIts-Nsterislismus ist
einer rnitsckwingenäsn, sselenzpiegelnäsn

>0



Sprache unfähig. Literaten, die schludern:

«grösser, wie der Andere», meinend: grösser

als der Andere; die hangen mit hängen
verwechseln; die schreiben: wenn er gehen

würde, würden wir Ruhe bekommen; die

nach Und den Satz umstellen u. a. m. kommen

als Mehrer der Sprache nicht in Frage.

Hoffen wir auf einen kommenden grossen

Dichter, der die notwendig gewordenen

neuen Wörter im Einklang mit dem Sprachganzen

von ihrem Ding oder Begriff aus bildet

(statt von kauderwelschen Umschreibungen

her) und der die ersonnenen Worte

mitsamt ihren möglichen Zusammensetzungen

zuerst in Prosa und Vers laut und leise

erprobt und Ehrfurcht vor der Sprache hat

und sie kann und liebt.
Denn: verlottert die Sprache, verludert

ihr Volk. Hornusser.

oiijerat auê oem Sd). 23. bom ©.:

Unfere etliche grauen bejeugen, roo mmt

fidj oertrauensboll Liinroenben rann, für
fofortige Befreiung bon unferem fcb/lotreu

giauenleibeu, roie Seiften» unb 9label«

brüd)e, loaê aud) unheilbar fdjeint: Qft

ärjtlid) empfohlen unb bas patent befiel

allein @. ber neueften grfinbung ber

23aubagen, loo mau fid) perföntict) tjin»

roeniben muf]."
*

Slttê einer 3-5<3e'mug:

gräulein roünfd)t 3tat uub %ai bort

gutfituierter, gebilbeter 5ßtTförtlidt)fcit. -
Offerten unter C£t)iffxc g 2406 au bie

?tnnoncen=s2tbteilung."

poffeutlidj finbet fid) eiu gebilbeter 9tater

unb ein gutfituierter Säter.

*
8luJ einer SBieuer Leitung:

Steuereinnehmer 3EboIf Dîeier gibt be-

fannt, bafe feine ©attin Suife nidjt ben

gemeinfamen §auêf)alt berlaffen hat, loie

er eë infolge eiueê Qfrrtumê legten Sonn»

tag angezeigt t)at."

oit ber SBädtrjeitung bom 7. gebr. ftel)t

folgenbes $nferat:
@efud)t: burdjauê felbftäubiger Äortbt»

tor, in alien Seiten ber fionbitorei ge=

ioacfjfeit."

ïlîufj ber 33urfd)e loirtlid) fo juclerfüfe fein?

*

SJteiner bereiten Äunbfdjaft u. Stamm»

gäften 5111- gefl. ®enntuië, baf] id) feit

bem 15. bê. unter ber 5R a u f nummer

37.85 au bas ï)iefige gernfprcd)netj an»

gefd)Ioffen bin ..."
©in gemûtlicb/eê SBtigti.

PRESSE
PRESST

Einer aarg. 3eituug entnehme iri) folgerttbcn

Slktterberidrt:

Anfangs allgemeine 3unar)me ber 33 e »

böllerung, fbäter totale SRtefoerfri)lägc

31t erwarten."
Ghtt fo! 33aterlaub, fannft rul)ig fein! $d)

babe biët)er nid)t gemußt, baf; fid) unfere

Meteorologen mit berlei Singen befaffen.

*
Lieber bie 9ïebe ÏOhtffoliuië bor ben 33ür=

germeiftem lefeu mir iu einer oftfdjto*ij.

Leitung:
gerncr ftüuben Maßnahmen $ut 35er

toenbung beê Ueberfrfmffeê ber SBeinernte

bon 1928 bebor, ba fecfjë bië fieben §eî=

toliter unbertauft blieben."

Äein gäßlein entgeht SË^GM Singe!

Der Ant
empfiehlt die guten

Tliermac-Pastillen

bei Husten,
Heiserkeit, Schluckweh
und stimmlichen
Indispositionen. Sie lösen
den Schleim und
lindern den Hustenreiz.
Erhältlich in Apotheken
und Drogerien à Fr. 1 .75.

Reklame ist Energie,
Verwende sie!

Preisliste Nr. 38 mit Abbildgn.
Kraus und verschl. an Eheleute.

Alle Sanitätsartikel nnd
Gummiwaren.

P. Hübscher, ZUrich
Wühre 17 (Weinplatz)

Deinem Magen
Deinem Blut tut
Fabr. Meyer-Stapfer, Locar

nur gut Bitter Ticino"!carno. m m

Blut bildend
reinigend
verjüngend
wirkt der echte

Anker-Sarsaparill
Unser dreifacher Kräuterauszug stärkt den Magen, reinigt,
verjüngt und vermehrt das Blut. Wir garantieren tür
ein unschädliches und doch sicher wirkendes, reines
Naturprodukt von angenehmstem Geschmack. Fr. 7.50

große Flasche mit Schutzmarke Anker.

Dr. Richter & Cie., Ölten

(WM»*-'./

So erbarmungslos werden Sie morgens geweckt
nun müssen die armen Hühneraugenfüfje wieder

in die Schuhe.
Warum kaufen Sie sich bloij nicht Lebewohl"?*

* Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlene HUhn eräugen - Lebewohl mit druckmilderndem
Filzring fiir die Zeben und Lebewohl-Ballenscheiben für die
Fußsohle. Blechdose (8 Pflaster) Fr. 1.25, erhältlich in Apotheken
und Drogerien.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den «Nebelspalter» Bezug! NEBELSPALTER 1930 Nr. «

1 1

Lprscke unkskig, Litersten, äie sckluäern:

«grösser, wie àer àâere», meinenä: grösser

sis cier snäere; ciie ksngen rriit ksngen ver-
veckseln; ciie schreiben,' veau er geken

vüräe, vüräen vir kìuke bekommen; äie

nsck Iinä äen 8st? umstellen u. m. kom-

wen sis délirer äer Lprscke niclit in Lrsge.
Uokken vir suk einen lcommenäen grossen

Oickter, äer äie notvenäig gevoräenen

neuen Vi/örter im Linlclsng mit äem Lprsck-

gsn^en von ilirem Ding oäer öegrikk sus bil-
äet sststt von Icsuäervelscken limsckrei-
düngen lier) unä äer äie ersonnenen Vi/orte

mitsamt ikren möglicken ^ussmmensetTungen

Zuerst in ?ross unä Vers lsut unä leise er-

probt unä Lkrkurcbt vor äer Lprscke bst

unä sie ksnn unä liebt,
Oenn: verlottert äie Lprscke, verluäert

ikr Vollc, blornusser.

Inserat -aus dem Sch. B. vom B.:
Unsere etliche Frauen bezeugen, Mo man

sich vertraueusvvll hinwenden kauu, für
sofortige Befreiung von unserem schweren

Frauenleiden, wie Leisten- und Nabel¬

brüche, was ouch unheilbar scheint: Ist
ärztlich enipfohlen und das Patent befitzt

allein E. H., der neuesten Erfindung der

Bandage», wo mau sich Persönlich

hinwenden muß."

Aus einer Z.-Zeituug:
Fräulein wünscht Rat und Tat von

gutsituierter, gebildeter Persönlichkeit.

Offerten unter Chiffre F 2406 au die

Annoncen-Abteilung."
Hoffentlich findet fich ein gebildeter Rater

und ein gutsituierter Täter.

Aus einer Wiener Zeitnng:

Steuereinnehmer Adolf Meier gibt

bekannt, daß feine Gattin Luise uicht den

gemeinsamen Haushalt verlassen hat, lvie

er es infolge eines Irrtums letzteu Sonntag

angezeigt hat."

^u der Bäckerzeitung vom 7. Febr. steht

folgendes Inserat:
Gesucht: durchaus selbständiger Kondi

tor, in allen Teilen der Konditorei

gewachsen."

Muß der Bursche wirklich so zuckersüß sein?

N.-Z.":
Meiner verehrten Kundschaft u. Stamm-

gästeu zur gefl. Kenntnis, daß ich seit

dem 15. ds. unter der Rauf nnmmer

37.85 an das hiesige Fernsprechnetz

angeschlossen bin..."
Ein gemütliches Beizli.

Ciner aarg. Zeitung entnehme ich folgenden

Wetterbericht:

Anfangs allgemeine Zunahme der

Bevölkerung, später lokale Niederschläge

zu erwarten,"

Gut so! Paterland, kannst ruhig sein! ^et,

liabe bisher nicht gewußt, daß sich uusere

Meteorologen mit derlei Tinge» befassen,

»-

Ueber die Rede Mussolinis vor deu

Bürgermeistern lesen wir iu einer ostfch>v»iz.

Zeitung:
Ferner stünden Maßuahmen zur Ver

Wendung des Ueberschusses der Weinernte

von 1928 bevor, da sechs bis sieben .Hek¬

toliter unverkauft blieben."

Kein Fäßlein entgeht SEINEM Auge!

Iljkrmac-kaLtlüeli

Heiserkeit, Scniuckven

Positionen. Sie lösen
cien Scnieirn unci Iin-
clern clen rtustenreiz.
friiiiitlicli in ^potdeken
unc! Drogerien à fr. 1 .7S.

Reklame ist klnei-gis,
Vvi-woià sis!

frei^iiste »Ir. Z8 mit àdbilclgn,
»-rsi.s unci verscdl. ->n iZneieute,

k». Niàc-no-, Ill'IvI,
vViiNr- 17 (Weinplà»

oslnsm ivisgen
Dsinom vlut tut nur sm viîter lieino"!
Mut

wirkt clsr sckits

Unser cireiiàcner Kriiutersusiug stärkt cien IVIsgen, rsirilgt,
vsrtllrigt unci vsrrrisiirt ciss Mut, Wir gsrântieren itir

»isturizrc>ciu><ì von ängenedinstem Lescdmsck, fr, 7,dv

vr, kiciiter « Lie., «Ziten

/

Zo erdarmusKSlo» veràei» 8le morgen» Kevecikt
«un niu»»eo Äle arme» HüanersuKeillfülße vleâer

to Äle 8<I>ube.
VVârurn ksuikea 8te »lck bloh »lcdt I-edevonI"?*

» (Zeroeint ist naturlicli c!»s berlldrute, von vielen âerzten
einplonlene li<unnoraugsn » l.sii>s«onl mit ciruckmilciernciein
f>I-ring liir ciie Zeven unu I.vov«oni»vaIIenscnsiosn iür ciie
fuiZsodie. IZlecnclose <8 lM»stes) fr. I.2S, erdiiltlick in ^potneken
unci Drogerien.

Nekmen Lie bitte bei lZestellungen immer sui äeo «lVebelspslter» Le-ugl I>II5LrIk.8?^I.'I'rII< 19Z0 lì «

II
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